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Im „Handbuch der Liıturgiewissenschaft“ A4US dem Jahr 1963 1St lesen:

„ESt das 11 ]6 annn als das Jahrhundert des eigentlichen Vollmissale bezeich-
net werden.“! Da 1€es nıcht zutrifft, werden die tolgenden Ausführungen
deutlich machen.

In den frühen Zeıten der römıiıschen Liıturgıie bekanntlıch, W1€ och
heute 1n den oriıentalıiıschen Rıten, die einzelnen bei der Feıer der heıliıgen Messe
benötigten „Rollenbücher“ och nıcht ın eiınem „Missale“ zusammengefaßit. Es
xab tolgende Liturgiebücher für den Priester: das Sakramentar miıt dem Canon,
den Oratıonen un Präfationen, MIt Gebetstexten also, die der Zelebrant
sıngen hatte?2, dann das Evangelıar (Viıerevangelienbuch) bzw. das Evangelıistar
(Perikopenbuch) für den Vortrag des Evangeliums durch den Diakon der
Priester?, außerdem den „Comes“ (Epistelbuch)* un das Antiphonale mıt den
wechselnden MefSgesängen, VO dem CS wıederum eiınen Auszug vab, das ( an
tatorıum der Graduale, das ehedem 1Ur dıe Gesänge enthielt, deren Vortrag

den Stuten („gradus‘) des mbo erfolgte daher seın Name un Aufgabe
des Cantors war.>

Schon früh wurden Comes und Evangelıstar, also Epistel- und Evangelıen-
buch, mıteinander vereıin1gt; doch blieben auch die getrenNNten Bücher bıs 1Ns
hohe Miıttelalter weıter 1n Verwendung, VOT allem 1n der Mıssa solemnis.® Wır
besitzen eın handschrifttliches Zeugnis eınes solchen „Comes duplex“ (Doppel-
Comes) bereıts Aaus dem Ende des eınen Teıl eınes Doppelblattes MmMI1t
Periıkopen der Karwoche, W1e€e S1e SCHAUSO ın den spateren Plenarmissalien
tinden sınd.7

Als Redaktor dieses Mef{-Lektionars können WIr Biıschof Maxımıian VO Ra-
(546 —55 u  ; da VO ıhm gEeSagL wırd, 61 habe „missales“,

Bücher tür die Messe redigiert®, und weıl außerdem ehemaliger Codex
nıcht lange ach dem Tod des Bischots ın (der Gegend VOon) Ravenna abge-

An Martımort d.y Handbuch der Liturgiewissenschaft (Freiburg-Basel-Wien 85 D
Vgl Gamber, Sakramentartypen. Versuch einer Gruppilerung der Handschriften un! Frag-

bıs 72085 Jahrtausendwende Lexte un Arbeıten, Heft Beuron mMiıt weıterer Lar
teratur.

Dıie alteren Handschriften be] Gamber, Codices lıturgicı latını antıqulores Spicilegi Fribur-
gens1s Subsıdıia 17 Freiburg/Schweıiz “1968) Nr. 15—1187 Das Werk wırd 1im tolgenden SCLERA-
abgekürzt zıtlert.

Vgl 141 A Nr. 1001 1050
Vgl LEA Nr. 0—13
Vgl die Sakramentare LLA Nr. /50— 796 un 901 #990; dıe Epistelbücher N Nr

5—1 un!: dıe Evangelıstare LLA Nr 1156 {f.
Vgl d A Nr LZOT ediert VO Gamber, Das Münchner Fragment eınes Lectionarıum Plena-

rium, in: Ephem lıturg. f (1958) 268 —250 (mıt vollständigem Facsımıile). Dıi1e älteste Voll-Hand-
schrıft 1St der „Comes Parısınus“ aus der Zeıt 800; vgl LA Nr. 1210

Vgl Chavasse, L’oevre lıtteraire de Maxımıiıen de Ravenne, In: Ephem lıturg. /4 (1960)
115—120: E N 3131.



schrieben 1St Wıe die erhaltenen Zeugnisse deutlich machen, hat Maxımıian da- 137
be] neben okalen Quellen VOT allem stadtrömische benützt.?

Dieses ın Ravenna ausgebildete Plenar-Lektionar W ar mehrere Jahrhunderte
hindurch, teilweise bıs 1Ns 13 Jh ın der Liturgıie der abendländischen Kırche
WEEeNn auch erweıtert, doch 1m wesentlichen unverändert ın Gebrauch. Es
1St letztlich schon VO Umfang her, die Grundlage für das Plenar-Missale DC*
worden, Ww1e€e dieses auch verschiedentlich den Tıtel „Comes“ tragt, eın Mef{fß-
buch 1ın Monte Cassıno:

XPI OMINE NCIPIT COMITITE COMPOSITO
PAPA PAPA DAMASO IERO-

NIMO PRESBITERO .10
Die 1er gCNANNLEN Vertasser galten als die Urheber des Sakramentars (Gre-

gorius)!!, bzw des Antıphonale (Damasus)!* und des Lektionars (Hıerony-
mus). !$

Die weıtere Entwicklung AD Plenarmissale verlief stufenweise. Zuerst
wurde der Doppel-Comes und das Sakramentar eiınem Buch vereinıgt. Dıiıese
Stute äflßt sıch handschriftlich schon trüh, namlıch 1n eınem das Jahr 700
geschrıiebenen Liturgiebuch nachweısen, \v7 @} dem umfangreiche Palımpsest-
blätter jetzt 1ın Monte Cassıno autbewahrt werden, das aber, WwWI1e der ıhm
grundeliegende Doppel-Comes, iın Ravenna entstanden seın dürtte. Dıies legt
nıcht zuletzt auch die Schrift, 1ın der das Buch geschrieben 1St; nahe.1*

Eın weıterer früher Zeuge eıner ÜAhnlichen Vereinigung VO  an Perikopenbuch
und Sakramentar stellen Fragmentblätter au der Hältte des Jh.s dar, die
Aaus eiınem ebenfalls ın Oberitalien geschriebenen Codex tTammen und die heute
1ın Zadar (Jugoslawıen) autbewahrt werden.!5

Während damals 1n Gallıen und 1im Raum nördlich der Alpen och allzgemeın
der yallıkanısche Rıtus ın Gebrauch W ar und jer Eerst 1m weıteren Verlauf des

Jh.s stadtrömische Liturgiebücher Eıngang gefunden haben!6, Sing die Ent-

Vgl Gamber, Das Missale des Bischofs Maxımıan VO Ravenna, 1n : Ephem lıturg. (1966)
205—210; ders., Mıssa Romensıs. Beıträge ZUT trühen römischen Liturgıie un den Anfängen des
Miıssale omanum Studıa patrıstica lıturgica 3! Regensburg 1970 107 — Die „missales“ des
Bıschots Maxımıianus VO avenna.
10 Vgl LANr. 4236
11 Gamber, Wege ZU Urgregorianum. Erörterung der Grundfragen un! Rekonstruktionsver-
such des Sakramentars Gregors Gr VO Jahre 592 Texte un: Arbeıiten, Heft 46, Beuron
ders., Das Sacramentarıum Gregorianum 1/4E Textus patrıstıicı lıturgıicı und 6’ Regensburg
1966 un!
12 Vgl Gamber, Mıssa Romensıs (oben Anm 165— 169
13 Vgl Gamber, Sakramentarstudien un: andere Arbeiten Zur trühen Liturgiegeschichte SE
dıa patrıstica lıturgica 77 Regensburg 19—26 Der „Liber comıtıs“ des Hıeronymus (dabei
Korrektur bisher geäußerter Auffassungen).
14 Vgl LLA Nr 701 (mıiıt austührlicher Lıteratur).
15 Vgl FA Nr 1280
16 Vgl Gamber, Ordo antıqus gallıcanus LTextus patrıstıcı r lıturgicı 58 Regensburg
/—1



138 wicklung ın Oberitalien selit dem rapıd weıter. Hıer begegnet unl schon
1m eın voll ausgebildetes Miıssale SCHNAUSO angelegt WwW1e€e das spatere Miıs-
sale Romanum das alle für die jeweılıge Mefifteijer benötigten Texte, „ BOormu-
lar  CC ZCNANNLT, zusammengefügt enthielt: Introiutus, OUOratıon, Epistel, Graduale,
Alleluja, Evangelıum, Offertorium, Secret, Präfation, Communıi10, Postcom-
mun10.17

Leider handelt CS sıch auch bei dem Zeugnis AaU>S dem 1Ur eın kleines
Fragment e1Nn ın Unzıale geschriebenes Doppelblatt doch zeıgt 1€eSs bereıts
eiıne Stute in der Entwicklung ZU Vollmissale, W1€e s$1e 1n Ü ISCGTEIN Bereich
(nördlıch der Alpen) ErST viel spater erreicht wurde:

Plenarmissale-Fragment iın der Vatıcana A4aUS ber- der Miıttelıtalien
(8 J6 vgl 1LLA Nr 1401

Dıie Gesangstexte weılsen och keine Neumen auf S1e sınd, W1e€e 1n den spate-
ren Handschriften und den aAltesten Drucken, in kleinerer Schrift als die
Gebets- und Lesetexte gehalten. Dıies dürfte damıt zusammenhängen, dafß sS$1e
normalerweise nıcht VO zelebrierenden Priester, sondern VO eiınem Cantor
vorgetragen worden sind.18

Wır können miıt Sıcherheıit annehmen, da{fß SN sıch bei diesem Vollmissale
nıcht das einz1ıge Exemplar seıner Art gehandelt hat, WeNnNn auch keine weılte-
Ien Zeugen A4aUS dem auf uns gekommen sınd Aus früher eıt hat be-
kanntlıch nıcht eiınmal eın Promiulle des ehemaligen Bestandes lıturgischen
Handschriften die Stürme der Zeıt, Krıeg und Feuersbrunst, überdauert. Die
wenıgen Exemplare, die nıcht untergegangen sınd, wurden, nachdem S1e veral-
LET WAarch, nıcht aufgehoben, sondern deren Pergamentblätter wıeder abge-
schabt und als „Palımpsest“ NECU beschriüftet.

Im werden die Zeugnisse bereits zahlreicher; C tinden sıch 1U auch
die ersten mehr oder wenıger vollständig autf uns gekommenen Handschriften.
S1e sınd ausnahmslos iın ber- oder Mittelitalien geschrieben:

Plenarmissale ın München (Clm 23281) Aaus Oberitalien, zuletzt 1ın Regens-
burg S Jh.); vgl IT1A Nr 1450

Die Handschrıiuft 1sSt weıthın vollständıg. Das verhältnısmäfßig kleine Format
un die Auswahl der Mef{fformulare ftehlen einıge Werktage der Fa-
stenzeıt und die meısten Heiligenfeste lassen seıne Bestimmung als Reıise-Miıs-

17 Zu manchen Formularen gehören auch: „Oratıo populum“ SOWI1e „Alıae“-Formeln. Beı1
der Redaktion der Formulare 1St 1n den Plenarmissalien insotern eın Fehler unterlauten, als die AL

„Oratıo ad collectam“ gehörende Lesung Jetzt als Meiß-Perikope erscheint, während S$1e ursprung-
ıch 1n der „Collecta“-Kırche, VOrTr dem Zug T: Stationskirche, vorgetragen wurde; vgl Gamber,
Mıssa Romensıs 195 199
18 Dıies gılt natürlich 1UTr dann, wenn INnan nıcht annehmen will, dafß jeder Priester diıe Melodıien der
Gesangstexte auch hne Neumen auswendig sıngen konnte.



sale13Eınıge Gesäange sınd VO Jüngerer and nachträglich mıiıt 139
Neumen versehen 19

Plenarmissale-Fragment ın Pıstoiua, A4&U5 Miıttelitalien (1 Hälfte des {B.);
vgl 11 A Nr 1406

Das kleine Fragment Blatt) 1St ın Unzıale geschrıeben (die Gesangstexte ın
Miınuskel).

Plenarmıissale (unvollständig) VO Lodıi (beı Maıland), spater 1m Kloster
Wessobrunn (dort 1mM Hınzufügungen), Jetzt 1n München
Hauptstaatsarchiv) (Mıtte des Jh.) vgl E 1A Nr 1460

Plenarmissale-Fragment aus Oberitalıen, spater 1im Kloster Meschede,
dann 1m Kloster Grafschaft, jetzt in Darmstadt (Hs 752) (Ende des 16B:):
INNr 1455

Plenarmissale-Fragment in Heıdelberg AUS Oberitalien (Mıtte oder Ende
des Jh.) vgl LLA Nr 1457

Plenarmissale-Fragment aus Oberıitalıen, jetzt 1ın Dublıin (M5S vgl
LLA Nr 1462

Das 900 geschriebene Liturgiebuch weıst bereıts Neumen VO erster
and aut

Plenarmissale VO Andechs, A4aUS Miıttelitalien (um der ach 900): vgl
11 X Nr 1410

Die ilteste Vollhandschrift eınes mıiıttelitalienischen Plenarmıissale (noch
nıcht ediert). Das Meßbuch hat ın den spateren Jahrhunderten, och 1m 13
]6 Anpassungen den damals gültıgen Rıtus ertahren. Keıne Neumen.

Dıie genannten Zeugen tammen nıcht, W1€e INan meınen könnte, alle VO

gleichen Iypus ab, sondern stellen HA großen Teıl selbständıge Formen dar,
Je nachdem welcher Sakramentar- Iypus dem Meßbuch zugrundelıegt: die VOCI-

schiedenen Formen des Gelası1ıanum mıxtum (aus dem der des rego-
rianum m1ıxtum (aus dem also Misch-Sakramentare, in denen Formu-
lare entweder Au dem Mıtte des Jh.s ın Ravenna entstandenen 508 ela-
s1ianum oder aus dem Ende des gleichen Jahrhunderts durch apst Gregor
Gr ausgebildeten Gregorianum überwiegen.?? Es handelt sıch j1er iußerst

Dıiıe Handschritt 1St jetzt (ın Übersicht) ediert VO Rehle, Eın Plenarmıissale des Jh AUS$ Ober-
italien, zuletzt ın Regensburg, in: Sacrıs erudırı K (41972/73) 291 —2721 (mıt Faksımıile der Hand-
schrift)

Zu den Gelasıana mıxta vgl Gamber, Mıssa Romensıs 122-155; 1R Nr. O1 —8958
21 Zu den Gregoriana miıxta vgl Gamber, Sakramentartypen (oben Anm 145— 150 und LA
Nr. 901—985

Plenarmissalien mıt einem reın gregorianıschen Sakramentarteıl sınd 4AUS dem 1. Jahrtausend nıcht
bekannt.



140 komplizierte un den Sakramentarforschern och ımmer strıttige Fragen,
autf die 1er nıcht näiher eingegangen werden annn

Im wurde eın weıterer Plenarmissale-Typus ausgebildet, der spater
och vereinzelt anzutreftten 1St In ıhm sınd die Gesangstexte nıcht, WwW1e€e bereits
1ın den ältesten Handschriften, Jeweıls ihrer Stelle 1Ns Mef{fformular einge-
fügt, S1e stehen vielmehr als eıne iın sıch geschlossene Gruppe Begınn der J6
weılıgen Formulare VOT der ratıon. Aus dem Jh 1St 1Ur eın einzıger Zeuge
iragmentarisch erhalten geblieben:??

Plenarmissale-Fragment 1ın London, vielleicht AUS Mıttelitalien, zuletzt ın
Stavelot M., Add 16606), AaUS dem Vıertel des Jh vgl LLA Nr
529

Dıi1e Gesangstexte zeıgen auch jer och keine Neumen.
Wıe die orofßse Zahl der erhaltenen Handschriften beweist, konnte sıch in Ita-

lıen das Plenarmissale bereits im weıtgehend durchsetzen un die bishe-
rıgen Sakramentare mıtsamt den Lektionaren und Antıphonalien tast galzZ VEGI-

drängen. Während die vOorgenannten Lıturgiebücher och keine Neumen auft-
weısen oder solche erst nachträglich ın diese eingeschrieben worden sınd, fin-
den WIFr die meısten Plenarmissalien des Jh.s miıt Gesangsnoten versehen.
Dıies hat 1aber letztlich ‚apObe annn eınen Sınn, Wenn der Zelebrant selbst alle (52:
sange vorgetragen hat

Gegen das bısher gewohnte, die anderen Priester bei iıhrer Me(ifteijer jedoch
störende laute Sıngen der Gesangstexte ın der Priıvatmesse wenden sıch 1m 134

die Vorschriften des Klosters Cluny SOWI1e die Konstitutionen des Wılhelm
VO Hırsau.?* Damıt wurde die AMI1SSa prıvata“ ZuUur „stillen Messe“, welche 1ın
der Folgezeıt die „M1SSa cantata“ verdrängend, ımmer mehr ZUur Norm der
Me(M(feier In der abendländischen Kırche wırd. Das CSUNSCHNC Amt bleibt die
Ausnahme.

Aus dem Jh sınd tolgende Handschriften bzw Fragménte VO Plenar-
mıissalien auf unNns gekommen:

Plenarmissale ın Baltımore (Walters Art Gallery, MS 11) aus Oberita-
lıen, vielleicht Ambrogio in Ranchio (Dıözese KRavenna); vgl LKA Nr
1465

Die alteste vollständig erhaltene Plenarmissale-Handschrift aus Oberitalien
miıt Neumen!2>

2 uch die Vereinigung VO Antıphonale un: Lektionar eiıner Handschrift lıegt VOT; vgl TE
Nr. 0+1
24 Vgl Udalricı, ONnNsuet. Iun 11,30 149, bzw. Wılhelm NC Hırsau, Const. 1,86 (LE150, 1016
25 Edition (ın Übersicht) VO Rehle ın Druck



141 Plenarmissale-Fragment iın München (Clm 17022) 4US Oberıtalıen, Anfang 141
des JES: vgl 14 A Nr 1471

1 J)as A4aUS eiınem einzıgen Blatt bestehende Fragment zeıgt ebenfalls neumılerte
Gesangstexte.
{ Plenarmissale iın der Ambrosiana (Cod FF SUp.) aus Oberıitalıen; vgl

I1 A Nr 1466
Der neumılerte Codex 1St Anfang und Schlufß detekt und welst auch

Lücken auf

13 Plenarmissale-Fragment 1n Novara (Bıbl Capıtolare, 86 gefunden in
Boccioletto (Oberitalıen); vgl 1LB Nr 146/

Dıie Gesangstexte ın dem kleinen Fragment sind oleichfalls neumıert.

Plenarmissale-Fragment ın Darmstadt (Hs 344) 4aUusSs der Hälfte des
JES; zuletzt iın St Jakob 1ın Lüttich; vgl 117 A Nr 1468

15 Plenarmissale-Fragment in Pavıa (Seminarıo vescovıle, n:) vgl 11A
Nr 1469

Dıie Neumen sınd verwandt mıiıt denen des Graduale 1ın Ivrea (Cod 60), das
ebentalls aus Pavıa STamMmmMt

Plenarmissale VOIN Cıvate, in Mailand (Bıbl Trıivulzıana, Cod 127
AaUuUsSs Ciıvate; vgl LLA Nr 1470

Die Gesangsstücke des Meßbuches sınd durchwegs mı1t teinen Neumen VeCI-
sehen.

FL Plenarmissale-Fragment 1in Stuttgart (Cod iragm. au Miıttelıitalien; vgl
LLA Nr 1416

Eın Doppelblatt mıiıt Messen aus der Fastenzeıt, das eınen frühen Iypus
erkennen xibt. Di1e Gesangstexte sınd och nıcht neumıert.26

18 Plenarmissale aus Miıttelıitalien, Jetzt 1n der Vatıcana (Cod lat Aaus

eınem Benediktinerkloster vermutlich in den Abruzzen, Ende des
vgl T{ A Nr 1A15

uch diıese Handschriuftt zeıgt eınen sehr frühen Iypus, doch sınd die (56-
SANBSTEXLE alle neumıert. Eınıge Gesange ın griechischer Sprache.?7

Plenarmıissale in der Vatıcana (Cod Barb lat 560) aus Miıttelitalıen, Ende
des 10 J3 vgl LLA Nr 1414

Di1e detekte Handschrift 1sSt mıiıt der vorausgenannten ahe verwandt.

26 Inzwischen ediert VO Gamber, ın Sacrıs erudırı (1967/68) 315—326 (mıt Faksıiımile des
Fragments).
2 Vgl Gamber, Mıssa Romensıs 157— 169 Dıie Mefßbücher Miıttel- und Südıtaliens 1im Frühmiuttel-
alter: Berschin. Griechisch-lateinisches Mittelalter (Bern-München 255



147 Im gleichen Jahrhundert hat 1I1Nan auch nördlıch der Alpen mMIı1t der Ausbil-
dung VO  3 Plenarmissalıen begonnen. Zuerst wurden, W1e€e 1ın der tolgenden
Handschrift, die Votivmessen vollständıgen ormularen zusammengeftadit:
20 Libellus Mıssae VO Worms, Jetzt ın Parıs de l’Arsenal;, 1115 610) aus der

Reichenau, spater iın Worms, vgl LLA Nr 1474
Die Gesangsstücke zeıgen deutsche Neumen.
Aus der Reihe der bısher geENANNTLEN Meißbücher tallen die tolgenden AadUus dem

Herzogtum Benevent heraus. Obwohl diese weıtgehend römiıschen Rıtus auf-
weısen, hat sıch 1n ihnen dennoch eıne ältere Lokaltradition stärker als
derswo durchsetzen können28, W1€e auch die Melodien der Gesangstexte VO

den römiıschen stark abweichen un denen 1m Maıländer Antıphonale VCI -

wandt sınd .29
Die ältesten Zeugnisse, die auf uns gekommen sınd, tTammen bereıts AUS der

WendeZ IL: 3: S1e sınd alle neumıert. Dıie wichtigste, leider L1UT Iragmenta-
risch erhaltene Handschrift 1St die tolgende:
DF Plenarmissale-Fragment aus Barı, Blätter Jetzt ın verschiedenen Biıbliothe-

ken iın der Schweıiz: vgl ELILA Nr 431

iıne weıtere, tast vollständig erhalten gebliebene Handschriuft STammMtTL direkt
aus Benevent:
P Plenarmissale 1m Erzbischöflichen Archiv VO Benevent (Cod VI’

vgl 1.1.A Nr 430

Außerdem sınd och tolgende frühe Fragmente erwähnenswert:
DAn Plenarmissale-Fragment 1ın der Vatıcana (Cod lat 10645) aus Südıtalıen:

Vgl ITA Nr 4372

Plenarmissale-Fragment 1m Escorial (Cod 111 I; Eınband) aus Südıta-
lıen; vgl LLA Nr 433

25 Plenarmissale-Fragment ın Woltfenbüttel (Palımpsest 1im Cod Gudianus
STAaCCUS } 12) A4aUus Suüdıtalien oder Dalmatiıen, vielleicht och vgl
PE Nr 434

Unvertfälschten beneventanischen Rıtus zeıgt auch och das Ende des I1 Jb:s
geschriebene Missale in Baltımore: vgl TEAX Nr 445 Es handelt sıch e1-

28 Vgl Dold, Die Zürcher un! Peterlinger Meßbuch-Fragmente Texte unı Arbeıiten, HeftZ
Beuron 1934 Eınleitung.

Vgl Paleographie musıcale CN (T99E)8 FA Nr 4/0 —4854
In Übersicht herausgegeben VO Rehle, 1n ! Sacrıs erudırı . © d (4972/73) 323—405 Vollständige

Edition liegt druckfertig VO  $



NIl Auszug AUus eıner Vollhandschrift, der 1U  an die Feste un zahlreiche Vötiyv- 143
esscmh autweist.}1

Die rage 1St och beantworten, CS überhaupt 1m römiıschen Rıtus
ZULr Ausbildung VO Plenarmissalıen gekommen 1St, WOSCHCNH, w1e€e eingangs CI -

wähnt, dıe oriıentalıschen Liıturgien keine Ühnlichen Liturgiebücher kennen.
Hıer werden die Evangelien-Perıkopen och heute, WwW1e in der Frühkirche, dı-
rekt AUS eınem kostbar ausgestatteten Evangelıar CSUNSCH, der Lektor benützt
FADR Vortrag der Epistel den „Apostel“ (wıe das Lektionar 1m byzantinıschen
Rıtus he1fßt), un der Cantor bzw dıe Sanger sıngen dıe wechselnden Teıile AUS

dem entsprechenden Liturgiebuch. Es oibt auch keıine „Privatmesse” des r1e-
S  YS, auch nıcht Werktagen.

Den gCNAUCH Zeitpunkt, Wann ON 1im Abendland ZUT Zelebration 1Ur MI1t e1-
He Miınıstranten, ohne Lektor un:! (antor gekommen 1St, kennen WIr nıcht,°2
doch dürtte die Ausbildung VO Plenarmissalien damıt zusammenhängen. Be-
zeichnend lSt, da{fß 111l in der ersten Stute (vor 700) NUur die Priestergebete un
die Lesungen iın einem Buch zusammengetaßßt hat, weıl die Chorgesänge, auch
be1 eıner Zelebratıon im kleinsten Kreıse, ohl och VO eiınem eiıgenen 5anger
vorgetragen worden sınd Seıin Amt scheıint vielerorts, VOT allem 1n Italıen, Je-
doch schon aAb dem Jh Bedeutung verloren haben, stattdessen blühte
der Chorgesang auf, der sıch aber auf tejerliche Gottesdienste beschränkte.

Selit dem hohen Miıttelalter 1St die „stille Messe“ 1m lateinıschen Rıtus weıthın
UE Norm un: die bisherige „M1SSa cantata“ JT Ausnahme geworden. Anstatt
JFANT- choralıiter SCSUNSCHCH Messe zurückzukehren, hat dıe lıturgische eEeWEeE-
sSung der Zwanzıger und Dreißiger Jahre au der „stillen Messe“ weıthın eıne
‚M1Ssa recıtata“ gemacht. In dieser orm der Mefilfsteier wurden VO TY1e-
ster tast alle Gebete sSOoOwl1e die Lesungen mıt vernehmlicher Stimmea-
SCH, jedoch nıcht CSUNSCH, und die dem Mınıstranten zukommenden Respon-
sorıen, vielfach auch einıge andere Gebete VO den nwesenden Gläubigen
S4J4mmmmnenN mıt dem Zelebranten gesprochen.

Dıie Tatsache, dafß die „stille Messe“ VO Miıttelalter hıs AA Vatıkanıi-
schen Konzıil weıthın ZUuUr Norm geworden W ar und 11n weder VOTLT och ach
der Liturgiereftorm der Sechzıiger Jahre den Weg zurück ZAAT: choralıter SCeSUNSZC-
11  5 Mefifteier gefunden hat, stellt eıne der Ursachen heutiger nıcht ganz befrie-
dıgender Entwicklungen aut liturgischem Gebiet dar Dabe: wırd VOT allem das

Herausgegeben VO Rehle, Missale Beneventanum VO (Clanosa Textus patrıstıcı eit lıturgicı
9, Regensburg Von der gleichen Vertasserın siınd weıtere beneventische Me{fbücher tür eiıne
Edition tertiggestellt worden, LEA Nr 4//, bei dem sıch nıcht, wI1ıe 1er angegeben, eıne
Antiphonale, sondern eın Plenarmıissale handelt. Das Fragment T 1LA Nr. 436 wurde mıittler-
weıle VO' Gamber, 1n : Sacrıs erudırı y e €(241 —24/,; herausgegeben. FEıne Gesamt-Edıi-
tıon des Missale Beneventanum 1st ın Vorbereıitung.
32 Zur Frage vgl Häusslıng, Mönchskonvent und Eucharistieteier Liturgiew. Quellen un:
Forschungen, Heft 58, unster NT: allem 2746f



144 Fehlen der Feierlichkeit, W1e S1Ee einst durch den Chorgesang gegeben Wal, be-
klagt. Manche vermıssen aber auch dıe Norm der (ım Missale) testgeleg-
ten „Formulare“, ohne die eın Rıtus auf die Dauer nıcht ex1istieren An

Auf der anderen Seılite hat das bereıts 1m J6 W1€ WIr sahen, ausgebildete
Plenarmissale der schon sehr trüh erfolgten Formularbildung eıner
gewıssen Erstarrung 1m römiıschen Rıtus beigetragen, die ach dem Wıiıllen der
Konzilsväter durch die Liturgie-Konstitution beseıitigt werden sollte; doch hat
die Freiheit, die heute in vielen Dıngen dem Zelebranten gelassen wırd, die (Se-
tahr eiıner reın subjektiven „Gestaltung“ der Mef(fteier mıt sıch gebracht un
schließlich auch die Gefahr, da{ß der Sınn des gottesdienstlichen Geschehens
nıcht mehr 1im rıtuellen Vollzug des Opfters, sondern iın eiınem Gemeıinschafts-
erlebnis und 1ın eıner Art Lebenshilfe gesehen wırd

SO oft das ndenken des Herrn Im eucharistischen Opfermahl gefelert wird, Ird das
Erlösungswerk auftf olgotha MeU (und docn nIC auts neue vollzogen. In jeder eucharisti!-
Schen Opferfeler ereignet sıch Im ollsınn die rlösung der Welt ott Iırd die unendliche
Genugtuung und ne ur und der Yanzen Welt Sünden (1 JoNn 2-2) n der Hın-
optTerung seInes einzigen, vielgeliebten Sohnes dargebracht; die Uurc die Schuld des
enschen Aus dem Liebesraum des dreifaltigen Gottes herausgefallene, 1Ur noch der
durcharingenden Allwissenheit und unauswelchlichen Ma (aottes verhafttete Welt
kenrt n die Vaterarme der göttlichen Barmherzigkeit Zurück; ott selbst sagtl n NSIUS
en unbedingtes und unwIiderrufliches Ja er Zu Iihm heimkehrenden Menschheit, De-
nauptet SIEe n seınem ohn allen Widerspruc der Unterwelt und glıieder SIE dem
mystischen Herrenleib en IDUSC ausgedrückt: TISTIUS, der ewlge mMoNhepriester, MN mMıt
seiınem eigenen Blut In das Allerheiligste eın, dort den ewlgen Versöhnungstag ZWI-
Schen ott und Welt erwirken;: der ute Hırt rag das In der Uusie der Gottesferne VeTl-
orene auf seınen Schultern zurück n die ur' seIiner J1e und Nähe; der nımmlI-
sche Gärtner Dflanzt den I  Ing en In den Ölbaum der Kırche und der na (Röm
1617 S0 ist die ro| und Inniıgkeit des Erlösungswerkes, die n gleicher else
den kosmischen Gesamtzustan der Welt WIe die verborgene Not des einzelnen Men-
Schenherzens umgreift, Im pfer des euen Bundes wirksam

Aus ugen Biser, )as Christusgeheimnis der Sakramente


